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Gründonnerstag 
Schon den Zeitgenossen Jesu fiel auf, dass er sich nicht nur mit den Honoratioren und ehrbaren Leuten zusammensetzte, sondern auch „mit Zöllnern und Sündern“ aß. Am Vortag seines Todes gab er der christlichen Überlieferung zufolge seiner Mahlpraxis eine neue Bedeutung: Auch über seinen Tod hinaus soll sein Mahl über alle Grenzen hinweg die Menschen an einen Tisch bringen. Bis heute bringt der „Tisch des Herrn“ Menschen verschiedener Schichten und Ansichten zusammen. Mit Brot als Zeichen, dass im Reich Gottes alle Menschen satt werden, mit Wein als Zeichen, dass im Reich Gottes alle Menschen fröhlich werden sollen. 

1
1. April
Es war an einem Samstag, und wir waren im Umzugsstress. Zu unserer Entlastung kümmerten sich meine Schwiegereltern um unseren neuen Telefonanschluss. Meine Schwiegermutter rief an und gab uns eine Nummer. Dort sollten wir anrufen, wenn wir die besonders leicht zu merkende Telefonnummer „4711“ haben wollten. Wer am 1. April nicht hellwach ist, wird möglicherweise „in den April geschickt“. Glücklicherweise war es ein Samstag, an dem wir die Telekom nicht erreichten. Wehe uns, wenn wir diese Nummer bekommen hätten. Die Scherzanrufe hätten vielleicht kein Ende genommen.

Aprilscherze sind seit dem 16. Jahrhundert belegt. Auch bei Zeitungen, Zeitschriften, Radio- und Fernsehsendern ist es üblich, die Leser bzw. Hörer durch glaubhaft klingende, erfundene Artikel, in denen aber zumeist übertriebene Details den aufmerksamen Lesern Hinweise auf den fehlenden Wahrheitsgehalt liefern, „in den April zu schicken“.
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Heute vor 60 Jahren: 1. April 1950
An diesem Samstag feiert das Statistische Bundesamt in Wiesbaden seinen 60. Geburtstag - eine Behörde, die immer wichtiger wird, weil die Nachfrage nach statistischen Daten in der Wissenschaft, der Wirtschaft und anderen Bereichen weiter zunimmt. Aber auch für Lehrkräfte ist 

http://www.statistik-portal.de/Statistik-Portal/ eine Fundgrube.
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Karfreitag

Am Karfreitag erinnern sich die Christen an den Tod Jesu am Kreuz. Mit dem besonders entehrenden Verbrechertod für den „König der Juden“ beendeten die Römer jede Hoffnung auf die Aufrichtung des Reichs Gottes, so wie sie auch andere messianische Bewegungen in Israel unterdrückten. Es verwundert nicht, wenn die meisten Jünger flohen. 

Am Karfreitag gedenken Christen des Todes Jesu, der, so eine frühe Deutung der Ereignisse, wie ein reines Opfertier stellvertretend für sie gestorben ist, damit sie mit Gott Frieden haben können. Zugleich bringen sie im Gottesdienst vor Gott, was bei ihnen Lebensmut und Gottvertrauen sterben lässt. 
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Karsamstag

Der Tag der Grabesstille erinnert daran, dass es sehr lange dauern kann, bis man nach einem Schicksalsschlag wieder etwas sagen kann, geschweige denn etwas wieder gut wird. Und weil eben nicht alles in diesem Leben wieder gut wird, begehen Christen den Ostersonntag nicht nur als Ritus ihres eigenen Lebens, sondern hoffen, das unser aller Leben „dereinst“ im ewigen Leben einmal von Gott zu recht gebracht wird.

4
Osterfest

Am Ostermorgen erinnern sich die Christen an die Auferstehung Jesu. Zugleich hoffen sie darauf, dass sie in den Problemen ihres Alltags immer wieder kleine Osterfeste erleben und nach ihrem Tod eine Auferstehung ins ewige Leben. 

Aufgrund verschiedener Kalenderformen feiern nicht alle Kirchen das Osterfest zum selben Termin. In diesem Jahr allerdings wird das Osterfest in der östlichen und westlichen Christenheit gemeinsam gefeiert.

5
Ostermontag

6
Heute vor 10 Jahren: Entschlüsselung des menschlichen Genoms verkündet

Es war ein erbitterter Wettlauf zwischen öffentlichen Universitäten und einem privatwirtschaftlichen Forschungsinstitut: Während das 1990 gestartete Human-Genomprojekt verschiedener Universitäten die Daten allen Forschern der Welt zugänglich machen wollte, plante Celera Genomics die Anmeldung von Patenten.  Als Celera-Chef Craig Venter am 6. April 2000 die Entschlüsselung des menschlichen Genoms bekannt gibt, fühlte er sich als Sieger. Allerdings konnte er nur eine unsortierte Skizze vorlegen.  Es dauert bis zum Herbst 2004, bis die beiden Forschergruppen ihre angeblich fertigen Ergebnisse in unterschiedlichen Fachmagazinen veröffentlichen. 
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„Gesunde Städte“ Weltgesundheitstag 2010

Der von der Weltgesundheitsorganisation WHO ausgerufene Weltgesundheitstag wurde in Deutschland 1954 zum ersten Mal aufgegriffen. 

www.weltgesundheitstag.de/2010index.htm
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Heute vor 185 Jahren:

8. April 1835 Todestag von Wilhelm Freiherr von Humboldt

Eine Verschulung der Universitäten, wie sie nach der Einführung von Bachelor und Master heute beklagt wird, wäre Wilhelm Freiherr von Humboldt ein Graus gewesen. Forschen und Lernen setzte für ihn größtmögliche Freiheit voraus. Als Spross eines vermögenden Hauses  fand er für sich allerdings ideale Bedingungen vor. Seine Karriere im Staatsdienst startete er erst als 40-Jähriger nach ausgedehnten Studienaufenthalten im Ausland, viele seiner Werke schrieb er im Ruhestand. Mit Humboldt, dem Reformer des preußischen Erziehungswesens und Freund von Schiller und Goethe, ging, wie Nietzsche es später formulierte, der „Idealismus edler allgemeiner Werte und stolzer Gefühle“ zu Grabe.
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Holocaust-Gedenktag (Jom ha-Schoa) 
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Songkran: buddhistisches Neujahrsfest in Thailand 

Am Abend des 12. April werden Häuser und Wohnungen geputzt. Morgens am 13. April begeben sich die Familien in die Wats und opfern dort Reis, Früchte und andere Speisen. Anschließend werden am Nachmittag die dortigen Buddha-Figuren und der Vorsteher des Wat „gebadet“, indem sie mit Wasser begossen werden. In vielen Städteni werden dann die Buddha-Statuen in einem Umzug durch die Stadt gefahren, um anderen Gläubigen die Gelegenheit zu geben, die Statuen ebenfalls mit Wasser zu begießen. Die rituellen Waschungen haben sich im Laufe der Geschichte dahingehend entwickelt, dass zu Songkran sich alle Personen gegenseitig mit Wasser übergießen. Dieser Brauch, der bereits vor dem eigentlichen Fest beginnt und auch über es hinausgeht, wird vor allem in größeren Städten exzessiv betrieben.
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Heute von 160 Jahren:

16. April 1850 Todestag von Madame Tussaud

Madame Tussaud's Wachsfiguren-Kabinett ist heute eine der größten Attraktionen Londons. Seine Gründerin Marie Grosholtz, spätere Tussaud, war eine resolute und geschäftstüchtige Frau. Sie modellierte alles, was prominent war. Besonders während der Französischen Revolution musste sie für das Revolutions-Museum Wachs-Abdrucke von Gesichtern Hingerichteter anfertigen, zum Beispiel vom Königspaar. Tussaud ging mit ihren Masken ab 1802 in England auf Tour und ließ sich schließlich in London nieder. In der Baker-Street, wo ihr Wachsfiguren-Kabinett steht, starb Madame Tussaud friedlich mit 89 Jahren.
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Heute vor 5 Jahren:

19. April 2005 „Wir sind Papst“ titelte die Bildzeitung. Der aus Bayern stammende Kardinal Josef Ratzinger wird als Benedikt XVI. Oberhaupt der katholischen Kirche
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Heute vor 450 Jahren:

19. April 1560 Todestag Philipp Melanchthons

2010 begehen die protestantischen Kirchen ein Melanchthon-Jahr, da der „Reformator, Humanist und Lehrer Europas“ in diesem Jahr seinen 450. Todestag hat. Zahlreiche Veranstaltungen werden dem kongenialen Arbeitspartner Martin Luthers gewidmet, der schon mit 21 Jahren Professor für griechische Literatur in Wittenberg war, aber dem humanistischen Bildungsideal folgend viele Interessen entwickelte. 

www.melanchthon.com/Melanchthon-2010

http://wiki.rpi-virtuell.net/index.php/Philipp_Melanchthon_%28Materialsammlung%29
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Heute vor 65 Jahren: Kriegsende in Nürnberg
Als am 17. April 1945 die amerikanischen Soldaten von Erlenstegen und Buchenbühl auf die Innenstadt von Nürnberg vorrücken, liegt das Zentrum zu 90 Prozent in Schutt und Asche. Von einst 420000 Menschen leben nur noch 195000 in der Stadt. Drei Tage lang stoßen die GIs vor allem im Zentrum noch auf Widerstand. Am 20. April ist für Nürnberg der Krieg zu Ende. Die US-Truppen feiern ihren Sieg in der Stadt der Reichsparteitage und Rassegesetze auf dem „Adolf-Hitler-Platz“ (Hauptmarkt).
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türkisches Kinderfest 

Das türkische Kinderfest erinnert an die Nationalversammlung, auf der 1920 die Republik Türkei gegründet wurde. Der erste Ministerpräsident Mustafa Kemal „Atatürk“ übergab diesen Tag den Kindern unter dem Motto „Kinder von heute, Regierende von morgen“.

In den Regierungsveranstaltungen wird das Kinderfest inzwischen als internationales Kinderfest begangen, vor Ort ist die Feier jedoch häufig türkisch/patriotisch geprägt.

Motiv auf der Bildseite eines türkischen Taschenkalenders, den die „Stimme der Türkei“ 2009 an ihre Auslandshörer verschickte:
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Welttag des Buches

„Man kann mich für spießig halten, aber für mich ist und bleibt die Bibel das Buch der Bücher. Kaum ein anderes Werk bietet auf engem Raum eigentlich alle literarischen Genres: Liebeslyrik (Hohelied), Mythen, ausgedehnte Prosa (Josephs-Geschichten), Gesänge, essayartige Reflexionen (Paulus-Briefe), konzentrierte Sinnsprüche (Jesus-Worte) und spannende Geschichtsschilderungen. Die Autoren haben unterschiedliche sprachliche Qualität, aber das Buch Hiob, die Psalmen oder die Bergpredigt sind — abgesehen von ihrer heilsgeschichtlichen Intention — ganz große, immer wieder faszinierende Weltliteratur. Jens Voskamp“ (Lauter gute Geschichten, in: Nürnberger Nachrichten 23.4.2010, S. N-3)

Mit dieser Aussage eröffneten die Nürnberger Nachrichten am 23. April 2010 ihre Sonderseite zum Welttag des Buches, in der Redaktionsmitglieder ihre Lieblingsbücher vorstellten. 

Für die (Grund-) Schule liegt ein Aktionstag nahe, zumal die Bausteine häufig schon bereitliegen: Büchernacht, Vorlesen, Lesewettbewerb, Vorstellung und Ausstellung von Lieblingsbüchern. Es könnte aber auch sein, dass man einfach Schüler und Lehrkräfte mit ihrem Lieblingsbuch photogaphiert und samt ihrer Kurzrezension auf DIN A4 an eine große Wand heftet; wo ein Beamer oder Bildschirm zentral installiert ist, geht das auch papierlos über den Computer.
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Heute vor 200 Jahren: Neuordnung Süddeutschlands

1809 stand Napoleon durch weitere Siege auf dem Höhepunkt seiner Macht und seine Verbündeten forderten ihren Anteil. Am 24. April 1810 vereinbarten Kaiser Napoleon und König Friedrich von Württemberg im Vertrag von Compiègne die Grundzüge für Gebietsveränderungen, bei denen es sekundär um die Territorien und primär um Bevölkerung ging. Württemberg sollte im Osten von Bayern Gebiete mit „155000 Seelen“ erhalten und im Westen Gebiete mit „45000 Seelen“ an Baden abgeben. Die Ländergrenzen wurden in diesem Vertrag noch nicht festgelegt, sondern zwischen Württemberg und Bayern am 18. Mai 1810 und zwischen Württemberg und Baden am 2. Oktober 1810. Dass das nicht ohne erheblichen politischen Druck Frankreichs abging versteht sich. Nach und nach württembergisch wurden Gebiete von Creglingen im Norden über Crailsheim, Bopfingen und Ulm bis Leutkirch, Wangen, Buchhorn (dem späteren Friedrichshafen) und Ravensburg im Süden. Zufrieden war Friedrich nicht, doch war er klug genug, den Kaiser nicht direkt anzugehen. Seiner Tochter Katharina, die mit einem Bruder Napoleons verheiratet war, richtete er aber aus: Falls der Kaiser einmal fragen sollte, dürfe sie erzählen, er sei tieftraurig, „aber er schweigt, weil er zu klug ist, um merken zu lassen, wie groß seine Verärgerung darüber ist, sich in seinen berechtigten Hoffnungen enttäuscht zu sehen.“ (Südwestpresse Ulm 24.4.2010, S. 56)
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Tschernobyl-Gedenktag

Im April und Mai 1986 lernt Europa, dass Atomkatastrophen keine Grenzen kennen. Am 26. April 1986 kommt es in einem Reaktor des ukrainischen Atomkraftwerks Tschernobyl zu einem schweren Unfall. Die Wolken mit dem radioaktiven Fallout verteilten sich zunächst über weite Teile Europas und schließlich über die gesamte nördliche Halbkugel. Erst nach Tagen kommt die sowjetische Regierung mit der Nachricht heraus. Während man heute in Deutschland die Laufzeiten alter Atomkraftwerke wieder für verhandelbar hält, bleibt einer ganzen Generation von Kindern die Angst ihrer Mütter in Erinnerung und das Verbot zum Spielen vor die Tür zu gehen. Der wirtschaftliche Schaden für die Landwirtschaft, deren Produkte von einem Tag auf den anderen Tag unverkäuflich waren, war immens.

70 Prozent der radioaktiven Niederschläge gingen damals auf Belarus nieder. Über 4.000 Kinder sind in Belarus seit der Katastrophe im Atomkraftwerk Tschernobyl im April 1986 an Schilddrüsenkrebs erkrankt. Diese Zahl nannte der Nationaldirektor der weißrussischen Caritas, Viktor Haidukevich, am 30. Januar 2010 bei einem Pressegespräch zum Start der Osteuropa-Sammlung der österreichischen Caritas in Linz. Schilddrüsenkrebs sei eine Krankheit, die bei Kindern sonst nur äußerst selten auftritt. In der Region um Tschernobyl seien die überdurchschnittlich oft auftretenden Erkrankungen eine der auffälligsten Folgen des Reaktor-Unfalls vor 24 Jahren. Insgesamt lebten derzeit rund 270.000 Kinder in Gebieten, die durch den Super-Gau radioaktiv verseucht wurden, sagte Haidukevich. 
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Welttag des geistigen Eigentums, seit 2000 begangen

Helene Hegemann (17), gerade noch für bejubelt, stürzte tief, denn vor wenigen Wochen erwies sich ihr „Roman-Debüt“ als „kreatives Sampling“. In einer ersten Stellungnahme hielt sie dennoch fest: „Ich selbst empfinde es nicht als geklaut, weil ich ich ja das ganze Material in einen völlig anderen und eigenen Kontext eingebaut habe.“ Mit dem Internet aufwachsende Generationen haben ein eigenes Verhältnis zu „paste and copy“. Jeder Autor, jeder Musiker, der von seinen Werken leben muss, legt aber zu Recht Wert auf den Schutz des Urheberrechts. 

Urheberschutz ist freilich eine sehr junge „Errungenschaft“. In Deutschland genoß der Nürnberger Künstler Albrecht Dürer als einer der ersten ein „Autorenprivileg“. 
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„Kostbare Ruhe - teurer Lärm“ Tag gegen den Lärm 2010

Der Tag gegen Lärm ist die deutsche Variante des internationalen Noise Awareness Day („Tag des Lärmbewusstseins“). Der 13. Tag gegen Lärm 2010 wird von der Deutschen Gesellschaft für Akustik organisiert und ist in ganz Deutschland mit verschiedenen Aktionen verbunden, bei denen möglichst alle Altersgruppen angesprochen werden sollen. 

www.tag-gegen-laerm.de
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heute vor 65 Jahren: Befreiung des KZ Dachau

Im März 1933 eröffnet, war das Konzentrationslager Dachau am 29. April 1945 eines der letzten, das von alliierten Truppen erreicht und befreit wurde. In den 12 Jahren des Bestehens waren hier mehr als 200000 Menschen aus ganz Europa inhaftiert, mehr als 43000 kamen ums Leben. 

Heute kommen jährlich weit mehr als 100000 Menschen in die KZ-Gedenkstätte, darunter auch viele Schulklassen.
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Im April erreichten die alliierten Truppen die Konzentrationslager auf deutschem Boden.

Das KZ Buchenwald bei Weimar war das größte Terrorlager auf deutschem Boden. Von 1937 bis 1945 wurden rund 250000 Mensche aus ganz Europa nach Buchenwald gebracht, etwa 56000 starben. Bei ihrer Ankunft befreiten die US-Soldaten an die 21000 Häftlinge.

Mittelbau-Dora bei Nordhausen.

Rund 60000 Menschen mussten in der unterirdischen Rüstungsfabrik die „Wunderwaffe“ V2 montieren. Als die US-Armee eintraf fand sie riesige Leichenberge und ausgemergelte Gefangene vor. Etwa 20000 Menschen hatten in den wenigen Jahren ihr Leben gelassen.

Bergen-Belsen 60000 Menschen befreit. Mehr als 70000 Menschen starben  dort, darunter auch Anne Frank, deren Tagebuch weltbekannt wurde. 

Ravensbrück bei Dürstenberg war das größte Frauen-KZ auf deutschem Boden. Hier waren 132000 Frauen und Kinder sowie 20000 Männer eingesperrt.

Am 22. April erreichten sowjetische und polnische Truppen das KZ Sachsenhausen.

Am 22.  April stießen US-Truppen bei ihrem Vormarsch auf das KZ Flossenbürg, in dem die Häftlinge

100000 Menschen waren dort gefangen. Einer der prominentesten Insassen war Dietrich Bonhoeffer, der am 9. April 1945 hingerichtet wurde.

